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einmal ſtehen zwel echte Streithanſeln der Waſtl und der Michl vor ihm
Es iſt ein ſchwieriger Fall auch der Ortsſchreiber kratzt ſich hinter dem
Ohre Na meint dann der Schulze zum Schreiber es wird halt s
Geſchelteſte ſein wir geben heute dem Michl recht s letzte mal hatte
der Waſtl recht gehabt
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28 Kunck Klandeln

Auflöſung des Rätſels ans Nr 16
Leipzig

Landgut Rechnen Brigitte Dampfer Kranz Schleier Wohnung

Richtige Löſungen gingen ein 358 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt
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Fritz Bittner Berta Volkmann Reinhard Findeiſen Johannes Lierſch
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Wilhelm Höch Otto Graneiß Kiara Kart Jörn Paul Grundmann
Fritz Reuter Roſja Seeger Walter Eſſer A Wald Grerchen und Erich
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Reichardt Nietleben Wilhelm Brandt Schraplau Eliſabeih Weiſe
Holleben Wilh Müller Nieilleben Annemarie Schulze Neu Dölau
Junus Hauthal Radewell Wilhelm Stöber Teutſchenthal Frieda Zſchieſche
Alsleben Frau Ropte Peitz Jda Schneider Osmünde Reinhold Dtietrich
Gerbſtädt F Heergeſelle Zörbig Wilbelm Winckler Lauchſtädt Paul
Schönbrodt Esperſtedt C Dümmler Rothenburg Saale Paul Gena
Eisleben Paul Meiling Senſtenberg Elſa Barthoidt Wismar a d Oſt
ſee P Böhme Reichenberg b Batzlow i Mark Max Ködderttz Einbeck
Fr Große Kl Mansfeld Max und Kurt Jäckel Zörbig Hedwig Obſt
Peißen F Schulſchenk Alsleben H Samberg Heideloh Otto Linde
Körnitz Frau Paula Roſenberg HammSieg Hitda Thormann Pranitz
Willy Hellmuth Holleben Frau Eliſe Jauck Röſſen Robert Fiſcher
Gerbſtädt Franz Nagel Dölau Joh Friedrich Radewell Wilhelm
Meiſe Alsleben Hilda Domſchke Landsberg A Teubner Serbitz Bern
hard Woigk Sennewitz Otto Schenking Bitterfeld Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf Frau Anna Rammelberg Sandau Elbe Karl Senne
wald Faurndau bei Göppingen Württ Hedwig Knau Schwittersdorf
Frau A Meier Coethen Anna Voigt Zörbig Rich Schneider C Heße
Nietleben Margarethe Apelt Roitzſch Lma Krüger Alsleben Paul
Wilde Forſt Lauſitz F Kölbel Querfurt Otto Berthold Gollme Ernſt
Queitzſch Löbejün Paul Müller Lettewitz Otto Bohne Möderau Enke
Glauzig Franz Grieß Cöllme Curt Thiele Dölau Rottig Merſeburg
B Keilhaupt Hedemünden Wilh Naumann Eſſen Ruhr Willy Spangen
berg Gruhl Werk bei Köln a Rh Alwine Graßhoff Beuchlitz Emil
Helbing Naundorf bei Eilenburg Wilh Nagel Oppin Anna Gözee
Merſeburg Emma Trömel Ammendorf Karl Heydrich Schraplau Kurt
Kämmerer Zwintſchöna

Prämie Die Kegulatoren in Arkanſas
von Friedrich Gerſtäcker eleg geb

erhielt T Büttuer hier

Rätfſel
Vier Zeichen ſie nennen den ſittlichen Wert
Der ſtets nur mit Tugend ſich einet
Und deſſen Verluſt man beweinet
Das Gut das der Böſewicht immer entlbehrt
Verteidigt der Brave mutig durchs Schwert
Wo s irgend mit Pflicht ſich vereinet
Dieſelben vier Zeichen nur anders geſtellt
Sie liegen im Lager doch nimmer im Zelt
Doch kommen die Zeichen noch anders zu ſtehen
So kannſt Du im Zelt und im Lager ſie ſehen

Prämie Uener Poerkiſcher Hausſchah von E Harkhel eleg geb

Die Auflöpung erfolgt in der nächſten Sonniag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

er anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſfung einzu
ſenden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler macht auf folgende Karte a Handſplel nachdem

die beiden Andern gepaßt

b e dB a10 K 9 8 pA 10 eP
Deutſch

CoeurBube Carr Bube Treff Zehn TreffKönig
i Treff Acht Pique Aß Pique Zehn Coeur Dame

Spiel wird verloren die Gegner kommen auf 60 H hatte nur
einen Trumpf und zwei Augen weniger als 51 im Skat lagen 21 in

nzwei verſchiedenen Farben Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 15
Kartenverteilung

Das Spiel iſt unverlierbar Die Gegner kommen höchſtens auf 59
Der für ſie günſtigſte Kartenſitz würde jein daß M die 5 Gegentrümpfe
die andern 4 Blätter von b und ein kleines Blatt von e hätte während
die Wimmelkarten von o und d bei H ſitzen Dann würden die Gegner
3 Stiche hereinbekommen mit allen Augen von b 28 worauf H ſeine
höchſten Blätter wimmeln könnte nämlich e10 dA d410 31 Damit
kommen aber die Gegner nur bis 59

92 m n h S x J c 32Verantwortlicher Redakteur Jean Eſchweiler Dro und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Wöchenkliche

Gratis Seilage

e J

Nr 17 Halle a den 28 April
Eine Epiſode

Novellette von Barbara von Blomberg
Nachdruck verboten

Er ſchlenderte frohgemut die ſchöne Promenade entlang Das
lichte Grün der uralten Bäume wölbte ſich über ihm Zur Rech
ten ſtiegen gut gepflegte Gärten auf aus denen die hellen Villen
kokett hervorlugten zur Linken rauſchte und brauſte die Enz mit
wildem Stürzen Die erſten Morgenſpaziergänger kamen ihm entgegen Hier kannte ihn niemand er Kre nicht zu grüßen

nicht wohlwollend zu lächeln er fühlte ſich köſtlich frei und unbe
obachtet Hier wollte er für einige Wochen alles Läſtige vergeſſen
Hier würde ihn auch niemand unltebſam an ſeine dreiunddreißig
Jahre erinnern und allerhand Betrachtungen an eine wünſchens
werte Heirat daran knüpfen Er reckte ſeine ſchlanke geſchmeidige
Geſtalt hoch auf ſeine dunklen Augen blitzten vergnügt aus dem
gebräunten Geſicht Er fühlte ſich ſehr unternehmungsluſtig

Ueberraſcht blieb er plötzlich ſtehen Mit einer ſcharfen Bie
gung war es Licht um ihn gewordeu Jn voller Lieblichkeit lag
das Enztal vor ihm mit ſeinen ſaftigen Wieſen durch die ſich das
leuchtende Silberband der Enz in übermütigem Zickzack wand
Ringshernm türmte es ſich finſter und majeſtätiſch auf der
Schwarzwald Jäh flutete ein Sonnenblick darüber hin ihm Licht
und Friſche gebend und eilig weiterjagend um die dämmerige Ferne
mit plötzlicher Lichtwelle aus ihren blauen Schleiern zu heben

Er ſtand ganz verſunken Jhm war andachtsvoll zu Sinn
Da kam es hinter ihm her mit leichten Schritten hellem Lachen
vergnügtem Plaudern unwillig wandte er ſich Wer wagte ihn
zu ſtören Er ſah in ein roſiges Geſicht das vom lichten Blond
haar umrahmt war der friſche Mund mit den weißen Zähuen
lachte und ein paar dunkelblaue Augen ſtrahlten ihn an Er trat
unwillkürlich zur Seite und zog den Hut

Sie dankte freundlich und zwanglos ihr Begleiter desgleichen
Dann ſchob er wieder ſeinen Arm in den ihren plauderte wetter
und ſie lachte dazu Wie jugendkräftig wie friſch die beiden waren
wie ſorglos und glücklich ſie ſchienen Der junge Mann ſah ſeiner
hübſchen Begleiterin ſo warm und vertrauensvoll in die Augen
und ſie ging dicht neben ihm Man ſah es ihnen an ſie wollten
zuſammen durch ds Leben gehen

Der ihnen nachſah ſeufzte ein wenig dann folgte er ihnen raſch
Sie waren vor einem Häuschen ſtehen geblieben ein großer

Tennisplatz lag davor Rackets und Bälle waren bereit gelegt als
warteten ſie auf die gewohnten Spieler Die ſtudierten wortlos
einen weißen Zettel der auffällig an der kleinen Haustür befeſtigt
var Dann ſahen ſie ſich groß an

Dabei hört doch alles auf rief die junge Dame erregt das
laſſen wir uns nicht gefallen nicht wahr Rob Das brauchen
wir nicht l

Sie war feuerrot geworden und drehte ſich kampfesmutig um
als ſie den Fremden kommen ſah diob meinte man könne es
ja abwarten

Ach was abwarten rief ſie in hellem Zorn da ſteht es
ſchwarz auf weiß und iſt nicht zu ändern Von Morgen ab iſt
in den Vormittagsſtunden der Tennisplatz geſchloſſen da er für
eine hohe Perjönlichkeit reſerviert iſt Wir werden alſo einfach
herausgeſetzt wir werden garnicht gefragt Es iſt doch ein öffent
licher Platz auf dem wir alle dieſelben Rechte haben Kann die
hohe Perſönlichkeit nicht gefälligſt in ein großes Bad gehen wo
mehrere Tennisplätze ſind Aber nein gerade hierher muß ſie

kommen wo ein einziger Platz iſt auf dem wir mit ſolchem Ver
gnügen ſpielen Es iſt eine Rückſichtsloſigkeit

Sie wandte ſich zornig um und rannte gegen den Fremden
an der hinter ihr mit undurchdringlichem Geſicht den Zettel ſtu
dierte

Entſchuldigen Sie ſagte ſie verlegen aber ich bin zu auf
eregtß Der Fremde lächelte Das verſtehe ich vollkommen Jch finde

den Fall auch unerhört Aber Sie haben noch x ohe
Peryönlichkeiten ſind oft launenhaft ein Entſchluß iſt da ſchnell
geändert ich glaube es hier ganz ſicher

Wirklich Die blauen Augen ſtrahlten ihn wieder an der
Zorn war verflogen in echt jugendlichem Optimismns glaubte ſie
ihm Du haſt recht Rob, rief ſie ihrem Begleiter fröhlich zu ich
war wieder zu ſchnell in Feuer geraten

Der lächelte gutmütig Er hatte derweil in aller J
das Netz angezogen und die Bälle gejammelt Jetzt reichte er ihr
das Racket und ſie ſprang leichtfüßig in ihrem hellen Kleidchen auf
die andere Seite

Vorwärts rief ſie
Der Ball flog ſauſend über das Netz ſchlug hart auf und ſie

ſchleuderte ihn mit derſelben Wucht zurück Wie die Rackets furrten
und die Bälle aufprallten Die beiden Spieler liefen und ſprangen
zählten laut und waren ganz bei der Sache Das junge Mädchen
jubelte bei jedem Vorteil auf Jhr Partner hatte die Mühe abge
worfen Man ſah jetzt erſt wie jung er noch war höchſtens Mitte
zwanzig Seine Bewegungen hatten etwas Schlenkerndes Läſſiges
Er hatte ſeine etwas zu langen Gliedmaßen nicht in der Gewatt
Wie ein junger Jagdhund, dachte der Fremde lächelnd Be

wundernd blieb ſein Blick an dem jungen Mädchen haften Sie
war biegſam wie eine Gerte jede Bewegung graziös federnd und
kraftvoll Er konnte nicht umhin laut Bravo zu rufen Sie
uickte ihm dankend zu

Jetzt wechſelten die Spieler die Plätze Nun flog ſie dicht vor
ihm hin und her Er ließ ſich jo von ihrem Temperament hin
reißen das er mitrief ſie laut anfeuerte ihr eilig die Bälle holte
und als ſie endlich ſechs gewounen rief da waren ſie alle drei

gleich erhitzt und angeregt tSte ſpielen wohl auch Tennis fragte ſie den Fremden

O ja
Auch gut
Man ſagt es
Spielen ſie doch mit ſagte Rob freundlich Jch würde

mich gern ausruhen Als er des andern freudige Ueberraſchung
ſah fügte er hinzu Geſtatten Sie mir daß ich mich vorſtelle
Robert von Pleſſen

Der Fremde wurde rot bis zur Stirn Er zögerte Dann
ſagte er mit leichter Verlegenheit Müller

Dem jungen Pleſſen ſah man das Erſtaunen an er hatte ihn
auf einen vornehmeren Namen taxiert und unwillkürlich fragte er
forſchend Auch Offizier

Jawohl I
Nun war er befriedigt Er ſchüttelte dem Kameraden die

Hand und wandte ſich zu dem jungen Mädchen Meine Couſine
Lotti ſagte er vorſtellend und fügte er ſtolz hinzu meine
Braut

Das Blut ſchoß ihr jäh in die Wangen Aber Rob das ſollte
doch noch niemand wiſſen

Er lachte ſorglos Ach was hier brauchen wir nicht geheim
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Müller wird es leich nach Fürſtenwalde odernen kelegtapſieren v
n 4

erraſchen wir in vier Wochen

Alſo dann wird die Verlobnng erſt veröffentlicht
Robert von Pleſſen taute merklich auf bei dem Thema Ja

ſehen Sie ſagte er vertraulich eher ging es beim beſten Willen
nicht Beſtimmt hatte uns zwar die Familie ſchon längſt für ein
ander aber die Gelegenheit zum nahen Kennenlernen fehlte immer
Jn Fürſtenwalde bei meiner Mutter oder bei ihren Eltern auf
dem Lande ging es nicht dann hätten es gleich alle Bekannten
beredet Deshalb hatte meine Mutter Lotti hierher eingeladen da
machte ſich alles von ſelbſt Vor acht Tagen ſind wir einig ge
worden nicht wahr Lotti Er wollte den Arm um ſie legen
aber ſie wandte ſich geſchickt ab

Wir wollen lieber weiterſpielen das wird Herrn Müller in
tereſſanter ſein als wenn du ihm unſere Lebensgeſchichte auskramſt
Damit eilte ſie ſort und machte ſich eifrig am Netz zu ſchaffen

Jſt ſie nicht reizend fragte Pleſſen mit ſtrahlenden Augen
Der andere nickte gedankenvoll

Man meint ſie gleich beim erſten Sehen bis auf den Grund
a erkennen, fuhr er fort So offen und rein gibt ſie ſich
ber dann ſteht man plötzlich vor einem Rätſel Sie iſt mit einem

Schlage verändert iſt ſtill und zurückhaltend faſt ſchwermütig
Aber gerade das reizt mich

Ueber des anderen gebräuntes Geſicht zuckte es jäh Die
könnte ich lieben, durchfuhr es ihn raſch die wär es mir wert
Ja wenn die frei wäre und ja bah wozu ſich das
ausmalen Spielen wir rief er laut

Am andern Morgen wurdes das junge Paar bereits auf dem
Tennisplatz erwartet Es kam ſo ſtill einher daß es der Wartende
ſicher nicht gehört hätte Lotti hatte unnötigerweiſe ihr kurzes
Kleidchen gerafft und trug einen Sonnenſchirm daß ſie keinen
Arm für den Vetter frei hatte Er ging mit ſeinen großen Schritten
etwas verſtimmt neben ihr

Da iſt Herr Müller Lotti rief es und wurde feuerrot
Sie begrüßten ſich wie alte Bekannte

Haben ſie es ſchon gehört, fragte Lotti vergnügt die hohe
Perſönlichkeit kommt wirklich nicht

Woher wollen Sie das ſchon wiſſen
Wir haben eben den Badedireltor geſprochen er hatte noch

zeſtern abend die Abſage Es ſoll irgend ein junger Fürſt geweſen
ſein Natürlich kennt ihn hier kein Menſch Jſt es nicht lächerlich
um den ſolch Aufhebens zu machen Aber das wird der wohl
u ſein ſo etwas kann ich nicht leiden Ja wenn er

eſcheiden inkognito gekommen wäre das hätte mir gefallen
Laßen wir den aufgeblaſenen Fürſten lächelte der andere

vielen wir lieber Sie ſind mir noch eine Revanche von geſtern
ſchuldig

Pleſſen war ſehr erfreut zuſehen zu können Er erhitzte ſich
nicht gern Er warf ſich der Läuge nach in das duftende Wieſen
dep zu ſeinen Füßen ſchäumte die Enz Er ſah den beiden
ehaglich zu und folgte jeder Bewegung ſeiner jungen Braut

Es war doch ein merkwürdiges Mädchen Jetzt lachte ſie wieder
war voll Feuer und Leben und nach einer Stunde konnte er
nichts mit ihr anfangen

Nach einiger Zeit kam ſie zu ihm gelanfen und rief erregt
Haſt Du je einen ſo gewandten Spieler wie Herrn Müller
eſehen Rob Er hat mich wieder glattweg beſiegt Aber ſo
eicht ergebe ich mich nicht für immer ich kämpfe weiter

Jch glaube es nützt Dir nichts, ſagte Rob ſeelenruhig
Du haſt deinen Meiſter gefunden

Ohol Sie drehte ſich herausfordernd zu ihrem Partner um
doch jäh entſank ihr der Mut vor dieſen dunklen leidenſchaftlichen
Augen Sie wurde rot und blaß unter ſeinem Blick und eine
rätſelhafte Angſt vor einer unbekannten Macht ſtieg heiß in ihr auf

Alſo vorwärts zu neuem Kampf ſagte er befehlend
Sie wollte ſich auſlehnen ſich wehren aber unter ſeinem

zwingenden Blick blieb das trotzige Jch will nicht unausgeſprochen
Als ſie ſich im Tennis wieder beſiegt ſah trieb ſie zum

Aufbruch
Jch komme mit, ſagte der Fremde

Das ſelbſtverſtändliche und doch ſo liebenswürdig geſagte Jch
komme mit verfolgte ſie Tag und Nacht Der junge Pleſſen
mochte den einnehmenden gewandten Kameraden gern er freute
ſich ſeiner Geſellſchaft denn ein Alleinſein mit Lotti war gar
nicht ſo angenehm wie er es ſich einſt gedacht hatte Sie war
ſofort merkwürdig ſcheu und ängſtlich war befangen und plauderte
gezwungen Jeder Zärtlichkeit wich ſie konſequent aus Er hatte
viel mehr von ihr wenn andere dabei waren dann gab ſie ſich
froh munter ſo liebte er ſie am meiſten Und wenn ſein

ſtrahlender Blick den andern fragte iſt ſie nicht reizend dann
wurde ihm ſtets dieſelbe Antwort zuteil Die drei trafen
ſich überall beim Spiel bei der Muſik auf der Promenade in
den Bergen ja ſogar bei der alten Frau von Pleſſen auf dem
Balkon und jedesmal durchzuckte es Lotti in glückieligem Schreck
wenn ſie ſeine geſchmeidige ſchlanke Geſtalt auftauchen ſah

Eines Tages ſtanden ſich die beiden Herren allein gegenüber
Rob ſah ſehr niedergedrückt aus und blickte dem andern betrübt
in das erſchrockene Geſicht

Ja ſehen Sie heut bin ich wirklich allein Sie werden es
nicht glauben wollen aber die luſtige Lotti ſitzt bei der Mama
und weint Jch bekam nämlich plötzlich die Nachricht daß ich
z abend abreiſen muß mein Urlaub wurde gekürzt Nun
eſchloſſen wir daß Lotti noch vierzehn Tage hier bei meiner

Mutter bleibt und dann wollen wir uns alle bei ihren Eltern
treffen und die Verlobung öffentlich feiern Denken Sie nur da
fängt Lotti bitterlich an zu weinen ohne mich wollte ſie nicht
hierbleciben ſie wollle fort nach Haus oder mit nach Fürſtenwalde
oder irgend wohin Sie hat ſich ja endlich unſern Bitten gefügt
aber nun ſitzt ſie immer noch mit troſtloſen Augen da und iſt
nicht zu erheitern Mich rührt es daß ſie unſern kurzen Abſchied
ſo ernſt empfindet aber ich wünſchte doch ich könnte ſie wieder
lachen ſehen Kommen Sie mit Herr Kamerad helfen Sie mir
Lotti tröſten Verſprechen Sie ihr daß Sie ſich ihrer annehmen
wollen ihr die Zeit froh zu geſtalten Nicht wahr Sie helfen
mir es wäre mir ſolch Troſt ſie in Jhrer Geſellſchaft zu wiſſen

Er bat ſo treuherzig und ſeine ehrlichen Augen blickten ſo
erwartungsvoll in die dunkel blitzenden des andern daß der ſich
haſtig abwandte und ſchwieg Tue es nicht, durchzuckte es ihn
ſage daß Du auch abreiſen mußt irgend etwas aber bleibe

nicht allein mit ihr es wäre ein Raub an dem guten Jungen
Rob bat noch einmal Lotti würde es gewiß freuen, fügte

er hinzu
Das war zu viel Er ſah ſie vor ſich in ihrer ganzen Lieblichkeit

und die köſtlichen Stunden der nächſten Tage lockten mit unwider
ſtehlicher Gewalt Jch komme mit ſagte er entſchloſſen Jn
ſeinen Augen ſtand ein heiliges Gelöbnis

Nun waren ſie allein
Die Sonne lag im verſchwenderiſchen Leuchten auf den Bergen

brach ſich im unzähligen Lichtgefunkel auf der ſtürzenden Enz
Das Hen duftete die Grillen zirpten der Ginſter flammte an
den Abhängen Rotdorn und Flieder grüßten von den Wegen
Die beiden gingen wie im Traum durch all die Schönheit ein
verführeriſcher Zauber hielt ſie gefangen

Die Tage ſchwanden Sie fühlten es beide der Abſchied ſtand
vor der Tür das Leben würde ſeinen gleichmäßigen Schritt
weitergehen und ſie beide auseinanderführen für immer

Dann ſchloß Lotti wohl die Angen weiter konnte ſie nicht
denken Aber ſie konnte es nicht hindern daß ſich ein unklares
Hoffen bei ihr durchrang eine faſt unbewußte Sicherheit daß
ſeine kraftvolle Perſönlichkeit ſie durch alles Verworrene und
Schwere leiten würde Sie meinte irgend etwas müßte ſich
ereignen etwas Gewaltiges gleich einem Wunder das alles
ändern und klären würde

Aber es kam nicht So waren ſie zum letztenmal zuſammen
in die Berge gegangen Er begleitete ſie zurück bis in ihr Haus
auf der Treppe blieb er ſtehen

Laſſen Sie mich hier Abſchied nehmen, ſagte er herzlich
vor den andern könnte ich es nicht Leben Sie wohl

Jhre großen Augen ſahen ihn mit einer ergreifenden Frage
in das Geſicht Muß es denn für immer ſein

Es muß ſein, ſagte er feſt Gott gebe Jhnen reiches Glück
an der Seite des trefflichen Burſchen Erinnern Sie ſich meiner
freundlich vielleicht auch dann er zögerte und ſetzte unſicher
lächelnd hinzu wenn Jhnen auf Jhrer Hochzeit ein Braut
führer fehlt

Sie zog ihre eiskalte Hand langſam aus der ſeinen Hätte
er mehr Mut würde er ſich den Weg kräftig zu mir gebahnt
haben und nicht ſeitab ſtehen bleiben dachte ſie ich habe ihn
überſchätzt Sie richtete ſich ſehr hoch auf Leben Sie wohl,
ſagte ſie ruhig Dann war ſie gegangen

Sie zog ſich früh in ihr kleines Schlafzimmer zurück ſie
wollte allein ſein Sie lag bewegungslos mit großen Augen
in ihrem ſchmalen Bett und als ſie endlich einſchlief lag ein
bitteres Lächeln um den friſchen Kindermund

Am nächſten Morgen wurde ſie mit einem köſtlichen Roſen
ſtrauß geweckt Sie wußte von wem er war Sie betrachtete
ihn lange Endlich entſchloß ſie ſich das Begleitſchreiben zu
öffnen Eine Viſitenkarte mit einer Fürſtenkrone darauf fiel ihr
entgegen Sie las immer wieder den hohen Titel und die wenigen

eſchriebenen Worte Vergeben Sie mein Jnkognito Müller eshat mir die ſchönſten und ſchwerſten Stunden meines Lebens

gebracht
Sie vergrub das Geſicht in den duftenden Strauß und heiße

Tränen fielen hinein
Als der Zug langſam aus dem kleinen Badeorte rollte ſtand

Lotti am Fenſter Sie ſah all die bekannten Bilder vorüber
gleiten die ſchäumende Enz die lachenden Wieſen die majeſtätiſchen

Wälder Da ganz dicht der Tennisplatz Eine hohe
geſchmeidige Geſtalt ſtand ihrer wartend Sie ſah in zwei
dunkel blitzende Augen Sie lächelte winkte mit den ſchönen
Roſen und rief ihm laut und deutlich zu

Auf Wiederſehen zu meiner Hochzeit

Friedrich der Große gegen den Brannkwein
Ein Leſer der Nat Ztg macht auf einen Exlaß Friedrichs des Großen auf

merham der ſich in Preuß Urkundenbuch findet Das Schreiben vom 6 Mai 1756
datiert iſt an den Churmärkiſchen Erſten Kammerdirektor Gruſchopp ge
richtet Es hat folgenden Wortlaut Beſonders lieber Getreuer da Jch
wahrgenommen habe und ſonſt in zuverläſſige Erſahrung gekommen bin
daß bei dem gemeinen Mann zu Berlin das Trinken des Branntweins
und der ſonſt deſtillierten ſtarken Getränke ſehr überhand genommen hat
und dadurch viele dererſelben zu ihrer Nahrung untüchtig werden und ſich
dadurch einen ſrühzeitigeren Tod zuziehen So erachte Jch vor nöthig zu
ſein daß darunter auf eine gute Art auch unter dem Präterxt eines ſich
jetzt mehr und mehr äußernden Getreidemangels einiges Temperament
und Remadur dadurch getroffen werde daß der Branntwein und die davon
deſtillierte ſtarke Getränke durch eine höhere Jmpoſtierung bei der Acciſe
zu Berlin oder aber durch einen beſonderen Schenken Zins beim Detaillieren
auf ſolche Preiſe kommen daß der gemeine Mann wegen des hohen Preiſes
ſolchen wenn er auch will nicht mehr ſo ſtark und ſo häufig als es bis
dato geſchehen trinken noch bezahlen kann Wie dieſes auf eine gute
Art einzurichten und mein Landesväterlicher Endzweck darunter in Berlin
zu erhalten iſt habt Jhr Euch ebenfalls mit den Geheimräthen Klinggräf
und Kircheiſen jedoch ohne vorläufigen Eclat zu beſprechen Mir aber
alsdann beſonders Euren pflichtmäßigen Bericht und Sentiment zu er
ſtatten

Die Feſtigkeit des Mailänder Doms
Der Einſturz des Campanile hat die italieniſchen Gelehrten veranlaßt

eingehende Unterſuchungen über die Feſtigkeit der Denkmäler der italieniſchen
Architektur anzuſtellen Unter anderm hat ſich der Profeſſor Vicentini
der ſchon 1904 zahlreiche Unterſuchungen am Dogenpalaſt in Venedig ge
macht hat während der letzten Zeit mit Unterſuchungen über die Feſtigkeit
des Mailänder Doms beſchäftigt Es hatte ſich nämlich gezeigt daß die
höchſte Spitze des Doms Schwankungen unterworfen war von denen
man annahm daß ſie auf eine Gefährdung dieſes herrlichen Bauwerks
hinweiſen könnten Die mittelſte Spitze des Doms hat eine Höhe von
33 m Man brachte hier einen Regiſtrierapparat an der aus einem 18 m
langen und 45 kg ſchweren Pendel beſtand Auf einem rauchgeſchwärzten
Papier wurden die Bewegungen des Pendels ſixiert der mit ſeiner feinen
Spitze eine faſt geſchloſſene Kurve beſchrieb Jm allgemeinen entſprach
der um 2 Uhr morgens fixierte Punkt dem abends vorher aufgezeichneten
Daß der Pendel eine Kurve beſchrieb ſchien alſo auf Verändernng der
Stahlnadel zurückgeführt werden zu müſſen die im Jnnern der hohlen
Turmſpitze als Pendelträger befeſtigt war Die Berechnungen ergaben
daß der größte Winkelausſchlag der Spitze während der ganzen langen
Beobachtungszeit nur etwa einen Grad betragen hat Selbſt die heftigſten
Stürme haben nur eine ganz geringe Wirkung hervorgernfen denn bei
dem Orkan der am 65 Juli 1905 mit einer Geſchwindigkeit von 75 km
in der Stunde über Mailand hinwegbrauſte konnte nur eine Spitzen
abweichung von 8 mm beobachtet werden Demnach iſt keine Gefahr
vorhanden daß der Mailänder Dom das Schickſal des Campanile teilen
könnte

Etwas vom Hpork
Nachdrug verboten

Verehrter Leſer ſo baſt hinfort
Du wieder Deinen Sommerſport
Schon war im April ein gewiſſes Rühren
Und Regen auf allen Gebieten zu ſpüren
Doch nun erſt mit dem bolden Mai
Strömt maſſenhaft die Menge herbei
Und iſt von dem gewaltigen Akt
Der Spiele begeiſtert und tief gepackt
Die edlen Pferde die ſich hinter
Der Krippe wohlbefanden im Winter
Und hin und wieder in glücklichem Los
Verrichtet leichte Arbeit bloß
Sind nunmehr wieder ganz enorm

großen Rennſaiſon in Form
nd das am Start entwickelte Feuer

Scheint ſelbſt dem Reiter ungeheuer
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es bleibt dieſer Triebe wegen
hm keine Zeit zum Ueberlegen

Der Starter hat mit gutem Geſchick
Erfaßt den rechten Augenbnhck

Und Stimmung kommt in die Menſchen
Auf allen Plätzen das Feld entlaſfen
So muß auf den ſo wichtigen Ritt
Sogar der blödeſte Jockei mit
Er kommt auch auf der geraden Strecke
Wie man durchs Fernglas ſieht vom Fkecke
Und ſeine Miene iſt froh und heiter
Ein ahnungsvoller Außenſeiter
Jnzwiſchen nahmen ihr Geld aus der Katz
Die Leute auf dem Sattelplatz
Und haben nachdem ſie noch zuvor
Diverſes getuſchelt einander ins Ohr
Den Mammon munter auf fröhliches Wagen
Zur Wettmaſchine hingetragen
Faſt ſieht es aus als ob vom Rennen
Und von den Gäulen ſie eiwas kennen
Sie haben mächtigen Pferdeverſtand
Und bomben ſichere Tips zur Hand
Und horcht auf der Tribüne Stufen
Man ihren trefflichen Zwiſchenrufen
So hat den Sieg in der Taſche längſt
Der impoſante Gradltzer Hengſi
Doch wenige Sekunden ſpäter
Ward Graditz ſchon zum Miſſetäter
Er wunde kräftig angeritten
Und hatte für heute ausgehitten
Nachdem zugleich er noch immens

Behindert hatte die Konkurrenz
Der Außenſetter jedoch im Gedränge
Blieb Sieger mit einer Pferdelänge
Und wer ihn gewettet bekam einen Blauen
Für das in den Gaul geſehte Vertrauen

Und wie die Pferde uns wieder nah n
So auch die Radler auf ihrer Bahn
Sie harrten lang mit ihrem Talent
Der erſten Fahrt auf dem Zement
Und treten ungezählte Male
Beim Training räglich in die Pedale
Viel große Taten wurden geboren
Schon hinter dieſen ſchnellen Motoren
Und wer wie ruhlos jagende Hunde
Es aushält eine volle Stunde
Sich an die Führung anzuhängen
Und ſeine Waden anzuſtrengen
Der hat für ſeinen Eifer und Fleiß
Verdient den ausgeſetzten Preis

Wenn weiter beginnen nach altem Brauch
Die Ruderer und die Schwimmer auch
Wenn uns der erſte Abſturz bereits
Berichtet wird aus Tirol und Schweiz
So wiſſen beſtens wir Beſcherd
Betreffs der neuen Jahreszeit
Jn der der Sport gedeiht und blüht
Und immer weitere Kreiſe zieht
Und beſſer iſt s immer noch mit Manjeren
Sein Geld am Toto zu veriieren
Als daß uns aufregt was die Welt
Jn augenblickhcher Spannung hält
Was hat nun werte Leſer von
Der Homburger Reiſe der Ferdinand Bonn
In nächſter Zeit wind völlig ſtill
Der grimme Hund von Baskerville
Der Fürſtin Wrede iſt heur egal
Ob Gold ſie oder Silber ſtahſ
Die Sachverſtändigen halten ſchlank
Und glant die Dame für geiſteskrank
Paſſiert iſt nur ein kleines Malhenr
Herrn Jesko früher Gouverneur
Wie viel Gerede Aerger und Haß
Für den der Couſine verſchriebenen Paß
Wirf mit dem Mai die Sorgen ſort
Er bringt die Bowlen bringt den Sport

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Es kommt darauf an Herr Sagen Sie mal Herr Rubens

brauchen Sie lange Zeit um das Porträt einer Dame zu malen
Maler Wenn ſie hübſch iſt ja
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Auch ein Salomo Der Schulze eines Ortes bemüht ſich unte
anderem auch eifrig um die Beilegung von Streitigkeiten unter den Be
wohnern und hat dadurch ſchon manchem Prozeß vorgebeugt Wiede
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